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Aus dem Inhalt:

KY-Chef rechtfertigt unyerständliche Entscheidung mit falschen Zahlen.
Die KV Saarlandhat die nephrologisch tätigen Vertragsärzte in eineNotsituation gebracht. Aus unverständlichen
Gninden wurden in letzter Minute vor dem Inkrafttreten derNeuvereinbarungen auflandesebene neue Verträge
mit den Prim;irkassen abgeschlossen, die in eine Katastrophensifuation führen: Die bundesweit als dritte Stuf*
undvon derDDnA bekampfteVergütungspauschalevon 520ErrroproPatientundWoche soll im Saarlandbereits
ab l. Juli 2A02gelten.

Die KBV hat in einer Protokollnotiz ausdrücklich daraufhingewiesen, daß die neuen Vergütungsregelungen in
j edem Fall in Kraft treten, wenn sich die Vertragspartner auflandesebene bei Verhandlungen über Sachkcsten-
pauschalen, dievon den Festlegungenin denBundesmantelverträgenabweichen, nichteinigenkönnen. Deshalb
bleibt es unverständlich, warum die KV Saarland buchstäblich kurz vor Toresschluss noch Verträge mit den
Primärkassen unterschrieben hat. Wenn sie diese Unterzeichnung verweigert hätte, wären automatisch die
höheren bundesweiten Regelungen in Kraft getreten.

Die KV Saarland hälthartnäckig an ihrerBehauptung fest, daß die bisherigen Sachkostenvergütungen der
Primärkassen im Saarland "deutlich" unter denjetzt eingeführten 520 Euro gelegen hätten, obwohl der Obmann
derDDnÄ, Dr. E. Fugger, durchdetaillierte schriftiicheAufzeichnungen das Gegenteil nachweist. Danachbelief
sich die dinchschnittliche Wochenvergütung, kalkuliert für 3,2 Dialysenpro Woche, bisherkassenübergreifend
auf 576,80 Euro. Sie betrug bei den Primärkassen 541,7 6 Euro und bei den Ersatzkassen 65 8,65 Euro.

Zu einer Pressekonferenz der DDnA in Saarbrücken erschien, obwohl dazu nicht eingeladen, der Vorsitzende
derKV Saarland, Dr. ReinerFlöthner. ErbestrittgenerelljeglicheVerschlechterungundzeigte sichnicht im
mindesten bereit, auf die widersprüchlichen Berechnungen von KV und DDnA einzugehen. Prof. Dr. Franke
warf der KV vor, mit falschen Zahlen zu operieren. Grundlage der KV-Kalkulationen sei die Standarddialyse
unter weitestgehenderAuslassung der Sonderverfahrenbzw. Zuschläge. Fürdie Primärkassen im Saarland
galtenindenvergangenen Jahrenzusätzlichzu den Grundpauschalen (300 DMZentrumsdialyse,266DMLC')
Zuschläge firrBicarbonat(24 DM) sowie Hämodiafiltration/Hämofiltration (9a DM). Die Verträge wurden
schon vor Jah :'er gekiin.! i gt.

Dr. Heinrich Kütemeyer, stellvertretender Vorsitzender der DDnA, warf der KV vor, die Verhandlungen mit den

Kassen ohne Rücksprache mit den betroffenen Arzte geführt und die Entscheidungen Ende Juni ohne deren
Wissen getroffen zu haben.Qualitätsfragen und Qualitätssicherung seien auf Bundesebene ebenso wie auch im
S aarland unberücksichti gt geblieben.
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